
Lahlisteiner
Bezugs -Preis durch die ^
Geschäftsstelle oder durch
Boten vierteljährlich 1.80

; Mark. Durch die Post ftei
ins kjaus 2.22 Mark.

Kreisblatt für den
Einziges amtliches Vertündignngs
Geschäftsstelle: Hochstraße Nr.8.

Kreis§t.Goarshausen
Blatt sämtlicher Behörden des Rreises.

Gegründet 1863. - Zernsprecher Nr.38.

Erscheint täglich mit ktur-
nähme derSonn-undFeier»
t̂age . — klnzeigen- Preis:

;die einspaltige kleine Zeile
15 Pfennig.

Für die -Zchristlettung verantwortlich - k»

Eduard Schiü - i m Oderlahnstetn. j ^ b “'

3m Westen englisck- Angriff* mit großen Verlusten kur den knaS abgescklagen N-uö ll-Soot-rlolge.
ümliidxt  getantmadnmgeiL

Um die rechtzeitige Einbringung der Heuernte zu sichern,
ist die alsbaldige Einreichung der zu stellenden Urlaubs¬
und Zurückstellungsgesuchegeboten.

Gleichwie bei der Frühjahrsbestellung sind sämtliche An¬
träge unter Benutzung der inzwischen ab geänderten
Vordrucke A., B . und C. zu stellen, die von der Kreisblatt¬
druckerei Schicke! in Oberlahnstein zu beziehen sind.

Während die Gesuche um Beurlaubungen aus
dem hei ma t l i chen B esa tzu ng s heer mittels des
Vordruckes A. einzusenden sind, müssen alle Gesuche um
Beurlaubungen dem Feldheer und den
Truppenteilen der besetzten Gebiete  mit¬
tels der Vordrucke B . und C. eingereicht werden.

Bei Zurückstcllungsgesuchen ist nur Vordruck B . zu be¬
nutzen.

Sämtliche Urlaubsgesuche sind der Kriegswirtschastsstelle
(Landratsamt ) Hierselbst einzureichen, von welcher dieselben
an die zuständigen Stellen (Truppenteile bezw. Kriegswirt-
schastsamt) wertergegeben werden.

St . Goarshausen , den 16. Mai 1917.
Kriegswirtschastsstelle des Kreises St . Goarshausen.

Der Landrat.
I . V.: H e r p e l l.

Gemäß Verfügung des stellv. Generalkommandosvom
*8. 5. 1917 Z. Ila . Ia 4130 wird mit dem 20. 5. 17 das auf
dem Truppenübungsplatz Darmstadt untergebrachte 11.
Ers.-Batl .-Jnf .-Regt. 87 aufgelöst und werden die Unter¬
offiziere und Mannschaften dem II . Ers.-Batl .-Jnf .-Regt.
117, Truppenübungsplatz Darmstadt, überwiesen.

Alle Dienstsachen wollen daher an letztere Adresse von
diesem Zeitpunkt ab gerichtet'werden

St . Goarshausen, den 15. Mai 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B .: H e r P e l l.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Gemäß Bundesratsbeschlußvom 30. Januar 1917 —

abgedruckt in Nr. 19 des Reichsgesetzblattesvom 1. Februar
1917 hat am 1. Juni 1917 eine kleine Viehzählung stattzu¬
finden.

Die Zählung erfolgt gemäß ministerieller Anordnung
in demselben Umfange, wie am 1. März 1917, also einschl.
der Ziegen, Kaninchen und' des Federviehs.

Indem ich aus die vorerwähnte Verordnung noch be¬
sonders Hinweise, ersuche ich das Erforderliche wegen der
Zählung sofort zu veranlassen. Die näheren Anweisun¬
gen für die Zähler und die Gemeindebehörden enthält die
Zählbezirksliste0 bezw. die Gemeindeliste II.

Die nötigen Formulare werden Ihnen in den nächsten
Tagen zugehen. Die ausgesüllten Erhebungssormulare,
die Zählbezirkslisten in einfacher und die Gemeindelisteilm
zweifacher Ausfertigung sind mir bis spätestens5. Juni v.
Js . einzureichen.

Genaue Einhaltung dieses Termins ist unbedingt er¬
forderlich.

St . Goarshausen, den 16. Mai 1917.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Herpel l.

GelttidmrftiMs in 5sle eines
MßiWW Sdei» .

Der Staatskommissar für Ernährungsfragen in Preu¬
ßen, Erzelenz Michaelis, hat schon in seiner bekannten De¬
zemberrede davor gewarnt, den Eintritt des Friedens mit
dem Aufhören der Lebensmittelknappheit gleichzustellen.
Gewiß ist jednfalls, daß wir auch noch unmittelbar nach
dem Kriegsende den Riemen eng geschnallt halten müssen.
Inwieweit und auf wie lange diese unangenehme Notiven-
digkeit vorliegen wird, das wird ganz von der Art abhän-
gen, wie der Frieden selbst beschaffen ist. Auch dem Laie»,
der sich niemals mit den Geheimnissen der inländischen Ge¬
treidebeschaffung und -Verteilung oder gar mit den Myste¬
rien des Weltgetreidehandels vertraut gemacht hat, wird
einleuchten, daß die Versorgung mit Brotgetreide — ganz
zu schweigen von Futterstoffen — in entscheidender Weise
an die Frage gebunden ist, ob mir beim Friedensvertrage
eine gewichtige Stimme mitzureden haben oder nicht. Alle
Völker werden nach dem Ende des blutigen Ringens in ei¬
nem Maße einfuhrhnngrig in Bezug aus Brotgetreide sein
wie nie zuvor. Der Begehr nach fremdem Brotkorn wird
so groß und stürmisch sein, daß die ausländischen Getreide¬
überschußländer eine geradezu monopolistische Gewalt ha¬
ben werden. Sie werden sich ihre Käufer aussuchen und die
Reihenfolge der befriedigenden Nachsrgge bestimmen kön-
neu, wenn es
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Roman von Wilhelm v. Trotha.
(Nachdruck verboten.)

3. Kapitel.
In der Mark.

Zur selben Zeit, als das Erzählte sich drunten im
neuen Reichslande abspielte, strich ein kühlender Wind
durch den sommerlich-heißen Fichtenwald in der Mark
Brandenburg . Man nannte sie einst in den Hohen¬
staufen- und Wittelsbacher Kaiserzeiten die Streusand-
büchse ises heiligen römischen Reiches deutscher Nation;
heute ist sie bekannt als die Wiege eines anderen Deut¬
schen Reiches, des neuen Deutschen Reiches, dem erst durch
Blut und Eisen seine germanische Einheit unter Mithilfe
von märkischen Junkern geschaffen werden mußte, das
nun auch die alten Erblande jenseits des Rheines mit
dem Wasgenwalde ihm wieder angliederte ; in ihm,
dem märkischen Lande , saßen stolze, trotzige Ritter und
Mannen , und der größte unter ihnen sollte vollbringen,
wieder zu einen, was die anderen in ihrer Vertuen-
düng, immer über die Alpen zu schielen, nicht zu halten
vermocht hatten , ja zerstörten : Bismarck von Schönhausen.
Nun ruht auch er droben im Sachsenwalde, aber die an¬
deren märkischen Junker sitzen noch heute zumeist auf
ihrer Sandscholle und bauen ihren Kohl.

Würziger Nadelduft drang am Nachmittag dieses
heißen Julisonntages durch das offene Fenster in das
einfach ausgestattete Arbeitszimmer des Gutsherrn auf
Breit - Tannenfelde  und erfüllte dasselbe mit köst¬
lichem und gesundem Aroma des nahen Tannenwaldes.

Durch dieses Fenster blickte der Schloßherr hinaus
auf den Wirtschaftshof, hinter dem gleich die Wälder
ihren Anfang nahmen und sich weit ins Land hinein-
spannten . Die Zornesfalle , die sich tief über der Nase
in die Stirn des Herrn v. M u ss o w eingegraben hatre.
deutete auf Smrm im Innern , aber er war nicht der

nur nach ihnen geht. Von wirklich großen , .. „
wie
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Ausfuhrländern gibt es in der Welt nur sieben. Dies sind
in Europa : Rußland und Rumänien, in Amerika: Kanada,
die Vereinigten Staat » und Argentinien, in Asien: Indien
und schließlich der australische Bundesstaat. _Nur eines der
genannten Länder befindet sich bisher noch nicht aus der Ge¬
genseite, drei gehören dem englischen Weltreich an.

Kann unter solchen Umständen selbst der Unerfahrenste
auch nur den geringsten Zweifel hegen, daß im Fnl emes
ungünstigen, eines faulen Friedens die schon heut'.'
renden, bald vielleicht hungernden gegnerischen Im
der, hauptsächlich England, Frankreich, Italien
gien, zu allererst und in ausgiebigster Weise vv:
ihre Versorgung denken werden? Von ihrem Sta
aus kann man das sogar verstehen. Und dabei lv
Dinge doch so, daß die beiden einzigen europäisch
fuhrgebiete aus natürlich -geographischen Gründen '
kür die Versorgung Deutschlands in erster Reihe in
kommen. In Rumänien und Serbien wird in >r
Wochen das Brotkorn geschnitten, das zum großen
uns zur Verfügung stehen wird. In Rußland befinde. i
nach eingehenden Berechnungen und nach privaten Ben ^
ten trotz' des scheinbaren Mangels noch große Vorräte, die
teils von derSpekulation und den Landwirten zur-ickgehal
ten werden, teils infolge der elenden Verkehrsverhältnisse
den russischen Bedarfsgebieten nicht Angeführt- werden
können.

Es ist klar,daß Deutschland bei einem günstigen Frie¬
densschluß aus diese Ueberschüsfe die Hand legen kann nnd
wird, zumal da die Versorgung von Uebersee infolge des
bekannten Frachrtaummangels, der Minnigejahr usw. er¬
heblich längere Zeit beanspruchen wird.

Militärisch kann Deutschland nicht besitzt werden. Das
tvissen unsere Feinde genau. Durch die ast lückenlose Ab¬
sperrung der Zufuhren während des Krieges haben ne eine
gewisse Verknappung des Brotgetreides in Deutschland tat¬
sächlich erreicht. Daher gilt es während der nächsten Mo-
utte trotz allem durchzuhalten und die ernsthaften Entbeh¬
rungen, deren Schwierigkeit niemand unterschätzt, mit dem
Opfermut zu ertragen, der das deutsche Volk bisher ausge¬
zeichnet hat. Die neue deutsche Ernte sichert uns bei ent¬
sprechender Rationierung für ein weiteres Jahr , ielbst
wenn der harte Winter ihr Ergebnis, was noch keineswegs
feststeht', beeinträchtigt haben sollte. Was würde uns der
Hungerfrieden, den die Feinde uns ansinne. nützen?  Nicht
ein Korn inländischen Getreides würde dadurch mehr vor¬
handen sein, aber segliche Zufuhr fremden Getreides wäre
für lange Zeit ausgeschlossen. Man möge sich hüten, anzu-

Mann , seinen Zorn in sich zu vergraben oder , wie ei-
ander - tun , vinunterzuwürgev , sondern er schlug kräftig
mit der nicht eben klein und zarr gebauten Faust auf
die Fensterbank und knurrte dabei : „Herrgott noch mal !"
und dann : „Donnerwetter , solche Schufte, wenn es
wahr ist !"

Gleich darauf fuhr er sich mit der anderen braun
gebrannten Lanüinannshand über das sonnenverbrannte
Gesicht und erhob sich, denn in diesem Augenblick war
seine Gattin ebenfalls eingetreten, sah ihn mit teitnabms-
vollen Augen an und sagte darauf mit ihrer schönen,
Hellen Stimme , die immer etwas ungemein Beruhigendes
für ihn hatte:

„Männö , komm, laß uns rasch den Wochenabschluß
durchsehen. Morgen reitest du ja wegen der bald be¬
ginnenden Ernte wieder fast den ganzen Tag ins Feld,
und jetzt haben wir gerade Zeit dazu."

Er brummte etwas vor sich hi», tat ihr aber den
Gefallen, und die Arbeit war rascher getan , als er
dachte, denn sie leitete diesen Teil der Arbeit selbst, war
also gua8i sein Hausminister. In besonders guter Stim¬
mung nannte er sie sogar öfters scherzweise so.

„Uff, Mutter , war das 'n Stück Arbeit bei der
Hitz?"und der Wut , die man in sich aufgesammelt hat ."

„Hast recht, Alterchen, ich will dir aber, ehe wir
Kaffee trinken, noch eine deiner dicken Festrüben geben!
Weißt du, die beruhigen ungemein. — So , da hast du die
Kiste, und nun rege dich nicht unnötig auf ! Friedrich soll
dir noch 'n Fläschchen mit der mattgoldenen Kapsel bringen,
und bei Havannadampf und Rheinwein wird mein ge¬
strenger Eheherr schon zur Kaffeszeit seine altgewohnte
Ruhe wiederhaben ! Noch eins," fegte sie, schon an der Tür
stehend, mit dem Zeigefinger leicht ürohend, lächelnd hinzu,
„fluche nicht zu gotteslästerlich, Alterchen, bedenke: es ist
heute Sonntag , und du bist ein guter Christ!"

„Komm her. Mütterchen, laß dir noch 'nen Kuß auf-
drücken, du alte treue Seele du I Wie soll ich dir danken!
Du verstehst mich alten Kollerkopf wie ein Lamm sanft
umzustimmen, aber mit dem gottverdammten Gefluche,
du nein, da gebe ich dir nicht einmal das kleinste Ehren¬

wort ! Du weißt, wie es mir das Herz stets erleichtert, als
ob mir Zentnerlasten von der armen, bedrückten Seele ge-
wälzt würden ." . .. .

Schnell und galant , aber doch so herzlich, wie es nur
Liebende verstehen, gab er ihr einen Kuß, und sie verließ
mit einem freundlichen Kopfnicken das Zimmer. »Mag er
ruhig ein bißchen toben, dachte sie, seine beiden Tröster,
die Havanna und der Rheinwein , werden schon das ihrige
zur Glättung des Gemütes beitragen."

Friedrich, der langjährige Diener des Hauses und
einstmaiige Bursche-des „Herrn Oberst", trat mit seinem
tadellosesten Dienergesicht, glatt rasiert und ohne eine Miene
zu verziehen, ein ; er stellte die Flasche und das Glas so
zurecht, wie er wußte, daß sein Herr Oberst es liebte, vttie-
drich hörte nur hoch, wie der Herr sagte:

„Nee nee, so 'ne Lausebande infame, die sollte man
totschlagen, wo man sie findet ! He, Friedrich, meinst du
nicht auch, wie ?"

„Wenn der Herr Oberst die da zu meinen geruhen,
die den gemeinen Mord begangen haben, dann : allemal !"

„Recht so, Friedrich ! Aber laß deine dämlichen ge-
schraubten Redensarten „zu meinen geruhen", red' e,n»
faches, unverfälschtes Landdeutsch, und damit basta ; aber,
ja, was ich noch sagen wollte : Ach ja ! Sag ' mal , wenn
nun Se . Majestät die Armee zu den Waffen ruft, wirst
du dann noch mal mit mir als Bursche ins Feld ziehen?
Wie ?"

„Aber Herr Oberst, das war ja immer der Traum
meines Lebens , natürlich !" , . _ . . . . ,

Friedrich wurde plötzlich ganz unruhig , sein sonst so
undurchdringliches Gesicht begann zu zucken und zu leuchten,
und er sagte noch: „Herr Oberst, ich sehe heute noch
mal alles Sattelzeug nach, morgen lassen wir dann noch
frisch beschlagen, und dattn kann's losgehen I Darf ich den
Achilles reiten ?" , _ . . .

Der brave Kerl sah sich schon als Knappe seines Herrn
am übernächsten Tage zum Tore des Gutshofes hinaus-
reiten . , ,

(Fortsetzung folgt)



,Goarshausen.

nehmen , daß die Feinde , deren eigene Schwierigkeiten wir
genau kennen, die aber mit einigem Geschick versuchen, ihre
Not aus begreiflichen Gründen mit einem Schleier zu um¬
hüllen , etwa aus Gutmütigkeit oder Mitleid dem deutschen
Volke nach einem Hungerfrieden einige BrockenBrotgetrerde
„gnädigst bewilligen " würden . Vielleicht würde das sogar
geschehen, wenn jene im Ueberfluß schwimmen würden . Ern
englisches Sprichwort lautet : „Barmherzigkeit beginnt zu
Hause" . Die Dinge liegen sh, daß tatsächlich in den feind¬
lichen Ländern die Bepölkerung bereits Not leidet , die leicht
in den beiden letzten Monaten vor der dortigen Ernte einen
katastrophalen Charakter annehmen kann, weil dort eine or¬
ganisierte Versorgungstätigkeit meist gänzlich fehlt. Nicht
ein Korn ruffischen Getreides würde mehr über unsere
Grenzen fließen. Das mögen sich die Unbesonnenen gesagt
sein lassen, die einen schnellen Frieden mit einem Aushören
der Lebensmittelknappheit verwechseln.

Nie deitUeii Sagcsftcriditt.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

19. Mai , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen der Küste und St . Quentin nahm die Artille-

rietüttgkeit in mehreren Abschnitten zu und steigerte sich
nachts zwischen Acheville und Gavrelle zu einer großen
Heftigkeit. . . .

Ein unter dem Schutz dieses Feuers beiderseits der
Straße Arras -Douai einsetzender englischer Angriff brach
in unserem Abwehrfeuer zusammen. Ebenso erfolglos blie¬
ben feindliche Vorstöße östlich von Monchq.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An der Aisne - und Champagnesront hielt das lebhafte

Feuer an . Bei Braqe erreichten wir durch Fortnahme ei¬
nes französischen Grabens eine weitere Verbesserung un¬
serer Stellung . Am Winterberg wurde ein heftiger Vor¬
stoß des Feindes in zähemHandgranatenkampf abgeschlagen

Bei ungünstigem Wetter war die Fliegertätigkeit der letz¬
ten Tage gering . Gestern schossen wir 10 feindliche Flug¬
zeuge ab.

Oestlichen Kriegsschauplatz
Das russische Artillerie - und Minenfeuer zwischen der

Aa und Düna westlich Luck beiderseits der Bahn Zloezow-
Tarnopol und an der Narajowka wurde lebhaft von uns er¬
widert.

An der mazedonischen Front hat der Feind nach den
Mißerfolgen der letzten Tage seine Angriffe nicht wieder¬
holt. Das Artilleriefeuer ist wieder schwächer geworden.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
20. Mai , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Bei Arras hat die Kampstätigkeit wieder zugenommen.
Beiderseits von Monchy griffen die Engländer nach kurzer
heftiger Feuervorbereitnng mit starken Kräften an ; sie wur¬
den restlos abgewiesen. Während der Nacht war die Artil¬
lerietätigkeit zwischen Acheville und Quent außerordentlich
lebhaft. Mit Tagesanbruch setzte in dieser Linie starkes
Trommelfeuer ein, dem südlich der Scarpe englische An¬
griffe folgten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Während an der Aisne in der Stärke des Feuers keine

wesentliche Aenderung eingetretcn ist, nimmt in der Weft-
champagne die Heftigkeit des Artilleriekampfes zu.

Die von uns am 18. Mai genommene Stellung bei
Braqe wurde gegen einen starken französischen Angriff rest¬
los behauptet.

Im Luftkomps und durch Abwehrfeuer büßte der Feind
gestern acht Flugzeuge ein.

Oestlichen Kriegsschauplatz
Keine besonderen Ereigniffe.

Mazedonische Front
Mehrere feindliche Angriffe gegen die Höhenstellung

von Kravica (östlich der Ccrna ) wurden unter schweren
Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Abendberichi de« Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 20. Mai . (Amtlich.) Die heute morgen ge

meldeten Angrifte der Engländer südlich der Srarpe sind
unter schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Bei Lasfaur blieben französische Teilvorftöße erfolglos.

Aus de» «»lerer DeMMe»
WTB . Wien,  19 . Mai . Amtlich wird verlautbart:

veitlicher Krieqsfchauolaq.
An einzelnen Frontabschnitten löste die russische Artil¬

lerietätigkeit unser Vergeltungsleuer nies. Sonst nichts zu
melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige 7. Tag der zehnten Jsonzo -Schlacht war

wieder von heftigen Kämpfen erfüllt . Südwestlich Auzza
bemühten sich die hier am linken Jsonzo -Ufer eingenistoten
Italiener vergeblich, ihre Stellung zu erweitern . Unsere
Linien östlich des Engtales Plava Saloana standen andau¬
ernd unter feindlichem Geschützfeuer aller Kaliber . Ita¬

lienische Infanterie , deren schwere Verluste unausgesetzt
d-:nch dc-n Einsatz neuer Truppen ausgeglichen wurden , rich-
' m diesem Raume ihre Anstrengungen vornehmlich ge-
r ’e  Höhen von Vodiee, gegen die sie zu wiederholten

■in dichten Kolonnen Sturm lief. Jeder dieser An¬
brach dank der heldenmütigen Haltung der von ihrer

. rie und an dem Kampfe teilnehmenden Fliegern
'9 ich unterstützten Verteidiger blutig zusammen. Beson-

i . . Lob gebührt den Abteilungen des Kaiser Infanterie-

Regiments Kaiser Wilhelm II . Nr . 34, demvon dem tapfe¬
ren Obersten Pern 'er geführten weftgalizischen Landsturm-
Jnfanterie -Regiment Nr . 32, dem k. und k. Landsturmba¬
taillon Nr . 40. Oestlich Görz versuchten die Italiener neu¬
erlich mit einem ohne Artillerieeinleitung angesetzten Mas-
fenstoß durchzudringen . Das Ergebnis des Versuchs war
kein anderes wie am Vortag . Unsere Stellungen wurden
ausnahmslos behauptet . Lebhaftes Geplänkel , das in die¬
sem Abschnitt die Nacht über herrschte, brachte uns über loO
Gefangene , darunter 2 Offiziere , ein . . .

Unsere Flieger schaffen im Luftkampf zwei feindliche
Flugzeuge ab, ein drittes wurde bei Vertoiba durch Kleinge¬
wehrfeuer herabgeholt . Das bisherige Ergebnis der nun
schon eine Woche ausfüllenden Kämpfe gegen unsere tap¬
feren Jfonzotruppen besteht für die Italiener lediglich in
einer kaum zwei Kilometer im Umkreis betragenden Erwei¬
terung ihrer Brückenkopfstellung bei Plava . Im Flitscher¬
und Plöckengebiet, sowie an mehreren Abschnitten der^Ti-
roler Front wuchs das Geschützfeuer beiderseits zu beträcht¬
licher Stärke an . In Südtirol , bei Laghi und auf dein
Borcola -Paß drangen unsere Erkundungsabteilungen in
feindliche Stellungen ein u . nahmen die Besatzung gefangen

Südöstlicher KriegSfch, » plqtz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

WTB . Wien,  20 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
Die 10. Jsonzoschlacht nimmt ihren Fortgang . Die ita¬

lienische Infanterie verhielt sich gestern bis in die Nachmit¬
tagsstunden ziemlich untätig . Umso heftiger , namentlich
im Raume zwischen Tolmein und Goerz , war der Artille¬
riekampf. Am Nordflügel dieses Abschnittes zwang die zu-
samengefaßte Wirkung unserer Geschütze den bei Auffa
noch am linken Ufer angeklammerten Feind , über den Json-
zo zurückzugehen. Nach 3 Uhr nachmittags schritt bei Vodice
feindliche Infanterie abermals zu einem außerordentlich
starken Angriff . Es kam zu wütenden Kämpfen , aus denen
schließlich nach stundenlangem Ringen , Mann gegen Mann,
unsere Truppen als Sieger hervorgingen . Der Feind
wurde im Gegenangriff unter schwersten Verlusten die Hö¬
hen hinabgeworfen . Gleicherweise scheiterte östlich von
Goerz beiderseits des Rosenthals angesetzter Vorstoß der
Italiener . Auf der Karsthochflächeholte eine Sturmtruppe
drei Offiziere und 30 Mann aus den feindlichen Verschan¬
zungen.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschall -Leutnant.

WTB K o n st a n t i n o p e l , 20. Mai . In Persien,
östlich von Suleimanie griff eine russische Abteilung unsere
Vorposten bei Garan erneut an . Im Gegenangriff wurden
die Russen zurückgeworfen und eine Anzahl Waffen und
Munition erbeutet.

Kaukasusfront . Außer Patrouillenuuternehmungen u.
dem üblichen Artilleriefeuer an unserem linken Flügel keine
Gefechtstätigkeit.

An der Sinaifront Ruhe.

Erfolge von Torpedo - und U-Booten.
WTB . B e r l i n , 19. Mai . 1. Unsere in den Hoofden

kreuzenden Torpedoboote trafen in der Nacht vom 17. zum
18. Mai einen größeren , von England kommenden, durch
Zerstörer geleiteten Dampfer , versenkten ihn und beschädig¬
ten einen der Zerstörer durch mehrere Artillerietreffer . Sie
kehrten därauf wohlbehalten in ihe Stützpunkte zurück. .

2. Neue U-Booterfolge im Atlantischen Ozean und eng¬
lischen Kanal : 8 Dampfer , 2 Segler , ein Fischkutter mit 23
tausend Bruttoregistertonneu.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

BedeutendeErfolge deutscher Flugzeuge amSchwarzen Meer
Berlin,  19 . Mai . (Amtlich.) Am 18. Mai mittags

erfolgte ein Angriff von drei russischen Flugbooten auf Kon-
stantza. Dank sofort einsetzender Abwehr durch deutsche See¬
flugzeuge und Artillerie kam nur eines dieser Flugboote bis
über die Stadt nd warf Bomben ab. Schaden wurde nicht
angerichtet . Bei der Verfolgung des Feindes gelang es un¬
seren Seeflugzeugen , alle 3 Flugboote abzuschießen. Eines
davon wurde gering beschädigt, samt seinen Insassen einge¬
bracht, von einem weiteren die Besatzung gefangen genom¬
men . Gleichzeitig griffen deutsche Seeflugzeuge feindliche
Kreuzer und Zerstörer an , die eine Beschießung der Küste
von Mangalia versuchten. Auf einem Zerstörer wurden
mehrere Treffer erzielt . Trotz heftigen Abwehrfeuers und
Luftkampfes mit neu aufgestiegenen feindlichen Flugzeugen
sind unstre Flugzeuge wohlbehalten zurückgekehrt,

j Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Seetresfen an der flandrischen Küste.
Berlin,  20 . Mai . (Amtlich.) Am Morgen des 20.

Mai kam es an der flandrischen Küste zu einem kurzen Vor¬
postengefecht zwischen deutschen und französischen Torpedo¬
booten . Der Gegner erhielt mehrere Artillerietreffer . Un¬
sere Boote kehrten ohne Verluste und Beschädigungen zurück

Hilfsdienst.
Alle Heeresbedarfs - (Rüstungs -) Betriebe , die noch nicht

als solche durch die Kommunalverbände anerkannt sind oder
über deren Anerkennung Zweifel bestehen, werden aufge¬
fordert . ungesäumt bei der Kriegsamtsstelle Frankfurt a.
M ., Abteilung 5, ihre Anerkennung als Heeresbedarss-
(Rüstungs -) Betrieb zwecks Erlangung der hiersi'ir bestimm¬
ten Lebensmittelzulagen zu beantragen . Der Antrag muß
Auskunft über folgende Fragen geben: 1. Inwiefern liegt
ein Heeresbedarfs - (Rüstungs -) Betrieb vor ? Was und in
weffen Auftrag wird fabriziert ? Wird der Betrieb von der
Kriegsamtssteile bereits revidiert ? 2. Wieviel Arbeiter
sind vorhanden ? Wieviel für den Heeresbedarf tätig ? Wie¬
viel von dieser: sind Schwerarbeiter ? Und wieviel Schwerst¬

arbeiter ? (Als Schwerarbeiter dürfen nur solche Arbeiter
aufgeführt werden , die durch die Gemeindeorgane Zulags¬
karten für Schwerarbeiter beziehen; als Schwerstarbeiter
nur diejenigen , die durch die Gewerbe-Inspektion anerkannt
sind.) Im Jntereffe der beschleunigten Erledigung wird
dringend empfohlen, Nachweise für die Erklärungen zu 1.
und 2. (Bescheinigungen der dort genannten Gemeinde - und
Gewerbeaufsichts-Organe ) dem Antrag beizufügen.

Die Mißstimmung in der französischen Armee.
WTB . Berlin,  18 . Mai . Die Stimmung der eng¬

lischen und französischenSoldaten ist infolge der ungeheuren
Verluste und der mangelhaften Führung , über die alle
Leute in höchstem Mißmut klagen, unter den Nullpunkt ge¬
sunken. Gefangene des 17. französischen Jägerbataillons
berichten, daß bei der Angriffsgruppe am 5. Mai ein un¬
glaubliches Durcheinander geherrscht und jegliche Führung
gefehlt habe. Auch bei den am Chemin des Dames einge-
brachten Gefangenen des 67. Infanterieregiments und den
bei Beaulne gefangenen Mannschaften der Regimenter 37
und 79 war die Stimmung sehr schlecht. Alle Leute waren
gegen ihre Führer heftig ' aufgebracht. Mannschaften des
Infanterieregiments 37 erzählen , daß sie sich geweigert hät¬
ten . anzugreifen , da das Vorgelände für die deutschen Ma¬
schinengewehre zu günstig sei. Mit Ausnahme eines Kom¬
pagnieführers waren alle Offiziere mit dieser Gehorsams¬
verweigerung einverstanden.

Die Wirkung des U-Boot -Krieges in England.
WTB . Madrid,  19 . Mai . Nach einer Meldung

des Blattes „A. B . C." ist in San Sebastian die Mannschaft
des vor 14 Tagen von einem U-Boot in der Nähe der eng-'
lischen Küste versenkten spanischen MineraWampfers „Al-
lamenti " eingetroffen . Nach den Aussagen der Mannschaft
kommen in Cardiff täglich Schiffbrüchige aus aller Herren
Länder an . Die englischen Zerstörer verlassen aus Furcht
vor U-Booten kaum' ihre Heimathäfen . Im Aermelkanal
sei kein englisches Kriegsschiff zu sichten. Die Wirkung des
verschärften U-Bootkrieges habe sich in England so stark
fühlbar gemacht, daß in Cardiff und in London däe See¬
leute Hunger litten.

Englische Dum -Dum -Geschosse.
WTB . B e r l i n , 18. Mai . Ein von den Deutschen am

4. Mai bei Bullegourt gefangener Oberleutnant der eng¬
lischen R . W.-Füsiliere führte in seinem Revolver Dum-
Dum -Gesckoffe bei sich, über deren Entdeckung durch die ihn
vernehmenden er sehr besorgt war . Immer wieder beteu¬
erte er, daß er sie nicht selber hergestellt, sondern von der
Heeresverwaltung geliefert bekommen habe.

Die Kost in England sehr schlecht.
WTB . K o p e n h a g e n , 16. Mai . Die Nachrichten

neutraler Seeleute über die Verpflegungs - und Lebens¬
mittelverhältnisse in England wert m durch Mitteilungen
dänischer Schiffsbesatzungen bestätigt , die unlängst aus
Grimsby zurückgekehrt sind. Die Kost war sehr schlecht. Es
wurden nur halbe Rationen L utter , Zucker und Mehl ver¬
abreicht, frisches Fleisch wöckentlich nur 1 Pfund , dazu noch
zweimal Konserven.

Die Ln s ist verzweifelt.
WTB . Amsterdam,  18 . Mai . Nach einer Mel¬

dung des „Alg . Handelsblad " aus London meldet dtzr Pe¬
tersburger Korrespondent des „Daily Expreß " : Gerücht¬
weise verlautet , daß Generäle und frühere Minister sich nach
Moskau 'begeben wollen , um dort eine neue Regierung ein¬
zurichten und die Lebensmickelzufuhr nach Petersburg ab¬
zuschneiden. Alles ist hier möglich, die Lage ist verzweifelt
und nur das Eingreifen einer üarken Persönlichkeit kann
Rußland retten . Auf dem gestrigen Bauernkongreß wurde
mitgeteilt , daß seit Ostern kein Getr ide mehr nach den Ei¬
senbahnen und nach den Stapelplätzen gebracht worden sei,,
daß keine Fourage für die Armee vorhanden sei, daß die
Städte in den nördlichen Provinzen vor der Hungersnot
stehen, und daß Hungerrevolten befürchtet werden.

Fürst Putnik f.
Basel,  18 . Mai . Havas meldet aus Nizza : Der ehe¬

malige serbische Generaliffismus Wojewod Putnik ist ge¬
storben.

Die Entlassung aus dem Heere im Friedenszustand.
Der Ausschuß des Reichstages für Handel und Gewerbe

hat über die Frage der Demobilisierung verhandelt und so¬
eben einen Bericht über diese Verhandlungen über die Ue-
bersührung in die Friedenswirtschaft herausgegeben . Dar¬
nach führte der Kommissar des preußischen Kriegsministe¬
riums u. a . aus:

„Die Ueberführung eines so starken Heeres, wie wir es
jetzt haben, in den Friedenszustand , steht einzig in der Ge¬
schichte da. Sie muß auf wirtschaftlichem und militärischem
Gebiete stattfinden und so erfolgen, daß keine Arbeitslosig¬
keit entsteht. Den für die Friedenswirtschaft wichtigen Be¬
trieben müssen die neuen Arbeitskräfte sobald wie möglich
zngeführt werden . Die Heeresverwaltung hat den Grund¬
satz aufgestellt, daß kein Mann entlassen werden soll, der
jkeine Arbeitsgelegenheit gefunden hat . Deshalb sollen
Leute, die keine Arbeit bekommen können, bis zu vier Mo¬
naten noch im Heere zurückbehalten werden dürfen . Die äl¬
testen Jahresklaffen werden zuerst entlassen, die Familien¬
ernährer vorzugsweise berücksichtigt. Um den für die Frie¬
denswirtschaft wichtigen Betrieben so schnell als möglich
die nötigen Arbeitskräfte zuzuführen , ist folgende Eintei¬
lung vorgesehen:

Unter Berücksichtigung des Grundsatzes , daß nach den
jetzigen Bestimmungen die weiteren Jahresklaffen zuerst zu
entlassen sind, haben bei der Auswahl der zu entlassenden
Personen nachgenannte Berufe vorzugsweise Berücksichti¬
gung zu finden:

1. Führende Persönlichkeiten aus dem Bereiche des Han-



dels , der Industrie , der Schiffahrt und des sonstigen Wirt
schaftslebens ; . . „ .

2 . Leiter von Handels - , Jndiustne - und Landwirtschaft¬
lichen Betrieben und deren Angestellte , z. B . Jngenwurre,
Werkmeister , Inspektoren ; ^ ^ . ..

3 . selbständige Gewerbetreibende , Landwirte usw . ,
4 . Staats - und Provinzial - und Kommunalbeamte,

Geistliche , Lehrer , Bedienstete von Staats - und Privatbah¬
nen , eischl. Klein - und Straßenbahnen;

5 . Seeleute und Fischer;
6 . gelernte Arbeiter solcher Berufe , in denen sogleich

in ein festes Arbeitsverhältnis treten ; .
7 ungelernte Arbeiter solcher Berufe , in denen sogleich

ein großer Bedarf an Arbeitskräften vorliegen wird , g. B.
Bergbau , Landwirtschaft , Ueberseeverkehr , Hafenverkehr;

8 . Studierende und solche Personen , die sich bei Aus¬
bruch des Krieges bereits in einer Ausbildung für einen
Lebensberuf befanden;

9 . Ausländsdeutsche , die vor ihrer Einberufung ihren
Wohnsitz im Auslande hatten und dorthin zurückkehren
wollen . .

Ein Kommissar des ReichSmarineamts machte Mittei¬
lung von Richtlinien für die Demobilmachung der Marine,
die sich eng an den Demobilmachungsplan des Heeres an¬
schließen.

AM M Km§.
Oberlahnstein , den 21 . Mai.

UM- P f i n g st v e r k e h r . Die Eisenbahndirektion
Mainz teilt uns mit : Psingstreisen und Ausflüge wüsten in
diesem Jahre unterbleiben , weil die Lokomotiven und Wa¬
gen für die Zwecke desHeeres , der Kriegswirtschaft u . Volks¬
ernährung gebraucht werden . Sonderzüge für den Aus¬
flugsverkehr werden nicht gefahren . Mit Zurückbleiben denn
Reiseantritt oder unterwegs ist daher zu rechnen . Die El¬
senbahn benutze nur , wer notgedrungen reisen muß.

: ! : Versammlung.  Die gestern nachmittag im
„Kaiserhos " stattgesundene Versammlung zwecks Gründung
eines Kreisverbandes für Handwerk und Gewerbe hatte
sich eines sehr guten Besuches zu erfreuen . Anwesend waren
die Herren Fortbildungsschuldirektor Kern , Herr Bürger¬
meister Herpell als Vertreter des Herrn Landrats , Herr
Bürgermeister Schütz , Herr Landtagsabgeordneter Geil und
42 Vertreter der Gewerbevereine und sonstigen Organpa-
tioneu des Kreises . Die Verhandlungen « ahmen längere
Zeit in Anspruch , sodaß verschiedene Herren noch vorSchluß
die Versammlung verlassen mußten , da ihnen sonst mcht
mehr Gelegenheit mehr zu Gebote stand , ihre Wohnorte zu
erreichen . Ein definitiver Beschluß zur Gründung des Ver¬
eins ist noch nicht gefaßt worden , da man sich über bte Ziele
noch nicht einig war , es sind aber Vertreter gewählt wor¬
den , die nochmals in aller Kürze mit dem Zentral -Vorstand
einen endgültigen Beschluß fassen werden und wo dann
hoffentlich die Gründung eines Kreisverbandes zustande¬
kommt , da schon jetzt die meisten Gewerbevereine sich für
eine Gründung ausgesprochen haben . Einen ausführlichen
Bericht über die Versammlung bringen wir morgen.

n Eine weitere Erhöhung der Druck¬
sachenpreise  ist soeben von dem Hauptvorstand des
Deutschen Buchdrucker -Vereins und dem Tarifamt der
Deutschen Buchdrucker bekanntgegeben worden . Der Aus¬
schlag aus die in der Friedenszeit berechneten Satz - und
Druckpreise beträgt nunmehr 50 Proz . Das zu den Druck¬
arbeiten verwendet ^ Papier muß entsprechend den um das
Doppelte und Dreifache gestiegenen Papiereinkaufspreisen
berechnet und die Buchbinderarbeit unter Berücksichtigung
ihrer Mehrkosten in Rechnung gestellt werden . Hiernach er¬
höht sich der Preis bei den verschiedenen Drucksachen für den
täglichen Bedarf , für Behörden , Vereine und andere Druck-
auftraggeber nach dem Anteil , den die Herstellung des
Satzes , des Druckes , das Papier usw . an den fertigen Arbei¬
ten haben . Unmittelbarer Anlaß für die neuerliche Erhöh¬
ung der Drucksachenpreise , deren Notwendigkeit sich aus der
fortdauernden Steigerung der gesamten Herstellungskosten
ergibt , war die am 1. Mai d . Js . in Kraft getretene Erhoh-
und der den Buchdruckergehilfen im November v. ^ s . ge¬
währten Teuerungszulagen . Da die Buchdruckereien mit
der Preiserhöhung nur einen annähernden Ausgleich ihrer
Mehrkosten bezwecken und sie auch weiterhin bemüht bleiben
werden , trotz des Mangels an Arbeitskräften , der Papier¬
knappheit und aller sonstigen Betriebserschwerungen ihre
Kundschaft zusriedenzustellen , erwarten sie, daß ihnen von
allen ihren Auftraggebern die unter dem Driicke der gegen¬
wärtigen Verhältnisse erhöhten Preise zngebilligt werden.

!! P ostscheck fta mmei n l a gen — 25 Mark. Die
Herabsetzung der Postscheckstammeinlage von 50 Mark auf
25 Mark , die im Wege dees Gesetzes herbeigeführt werden
soll, verfolgt das Ziel , die Beteiligung am Poscheckverkehr
weiter zu fördern und zu erleichtern . Die Stammeinlage
hat ursprünglich 100 Mark betragen , sie ist dann auf bOJl
herabgesetzt worden und wird nunmehr aus die Halste die¬
ses Betrages ermäßigt , damit auch kleineren Gewerbetrei¬
benden , Handwerkern und Landwirten die Vorteile des
Postscheckversahrens zugewendet werden können . Sicherlich
wird dieses Entgegenkommen der deutschen Postverwaltun¬
gen von der Bevölkerung freudig begrüßt werden.

( !) Der Kleingeldmangel  an der Eisenbahn.
Die Eisenbahndirektion teilt mit : Der Mangel an Klein¬
geld veranlaßt viele Reisende beim Lösen von Eisenbahn¬
fahrkarten absichtlich größere Geldscheine in Zahlung zu
geben , um niöglichst viel Kleingeld znrückzuerhalten . Unter
diesen Umständen reicht das den Eisenbahnkassen zufließen-
de Kleingeld — einschließlich des Erlöses der Automaten —
bei weitem nicht aus , um den außerordentlich vermehrten
Bedarf zu decken. Die Eisenbahuverwaltung muß infolge¬
dessen nötigenfalls von der Bestimmung Gebrauch machen,
wonach sie verlangen kann , daß das Fahrgeld abgezählt ent¬

richtet wird . Die Reisenden werden daher ersucht , möglichst
in allen Fällen (und stets bei Beträgen bis zu einer Marks
das Fahrgeld bereitznhalten . _

( !) Zuweisung von Pferden.  Beim Könrgl.
Krieqsministerium und beim Ministerium für Landwirt¬
schaft , Domänen und Forsten zu Berlin gehen dauernd Ge¬
suche, um käufliche Ueberlastung von kriegsunbrauchbaren
Militär - und Beutepferden ein . Derartige Gesuche smd nicht
an die genannten Ministerien , sondern an die zuständige
Landwirtschaftskammer zu richten , unter Beifügung der er¬
forderlichen Bescheinigungen der örtlichen Polizeibehörden.

) ( Vom Metzgergewerbe.  In einer in Darm¬
stadt abqehaltenen Sitzung des Vorstandes des Bezirksver¬
eins beider Hessen und Nassau im Deutschen Fleischerver-
bande wurde für den verstorbenen Vorsitzenden C . Lautz der
Obermeister Carl Schnell in Cassel zum 1. Vorsitzenden
gewählt . Ferner wurde ein geschäftsführender Arbeits¬
ausschuß gewählt , bestehend aus dem I .VorsitzendenSchnell-
Cassel , dem Geh . Gewerberat Falk -Mainz und E . L . Sack-
Gießen . Bei der Besprechung über die derzeitige Lage des
Fleischergewerbes wurden Beschwerden vorgebracht , welche
sich u . a . gegen die Regieschlachtungen der Gemeinden und
die Zentralisation der Wurstherstellung richteten . Durch
diese Maßnahme werde das Fleischerhandwerk m seiner
Existenz bedroht . Ferner wurde die Abhaltung emes Ober-
meistertages in Aussicht genommen.

Niederlahnstein , den 21 . Mai.

! ! Moseldampfschiffahrt.  Gestern hat die
Moseldampfschiffahrts -Gesellschaft für diesen Sommer die -
erste Sonntagsfahrt nach Brodenbach ausgeführt und zergte \
es sich bei dieser ersten Fahrt schon wieder , wie beliebt diese l
Sonntags veranstalteten Fahrten nicht allein bei den Cob-
lenzern , sondern auch bei den Lahnsteinern sind . Der
Dampfer war gut besetzt und bei dem schönen Wetter war es
eine herrliche Fahrt . Da aus dem Dampfer der M . D . A.
G eine der Zeit entsprechende gute Restauration geführt
wird , können "diese Fahrten nur bestens empfohlen werden

weg den schwerarbeitenden Ständen angehören oder zu der
oben gekennzeichneten Sorte von Schleichhändlern gehören.
Daß diese Berufs - oder Gelegenheitskäufer dann in unserer
oder anderen kartofselarmen Großstädten mit dem Weiter-
veraui der zum billigen Preise von 10— 12 Pfg . das Pfund
erstandenen Kartoffeln ein Bombengeschäft machen , liegt
auf der Hand , da sie unter der Hand für den Zentner Kar¬
toffeln 40 — 80 Mark und mehr erzielen . In den letzten Ta¬
gen wendet sich der Strom der Kartosseljäger , nachdem die
Sieg - und belgische Gegend , sowie die nächste Nähe von
Andernach und Mayen „ausgegrast " sind , in der Hauptsache
nach den weiter entlegenen Gegenden des Westerwaldes u.
dem zwischen Mayen , Cochem und Coblenz liegenden Land¬
strich zu . Das erfordert meist eine anderthalbtägige Reise.
Man kann die täglich auf obige Weise in Köln und Um¬
gegend herangeschleppte Kartoffelmenge auf 200 — 300
Zentner bemessen.

* K ö l n , 20 . Mai . Warnung vor einem Betrüger.
Dieser Tage kam zu einem hiesigen Kaufmann ein junger
Mann und gab an , er sei Bursche bei emem Offizier , der
aus dem Felde komme u . der Schokolade kaufen müsse . Der
Betrüger bestellte nun dem Kaufmann für mehrere Hundert
Mark Schokolade und ließ diese zu dem angeblichen Osttzrer
bringen . In der angegebenen Wohnung erwartete der

Käufer " den Kaufmann , nahm die Schokolade m Empfang
und hieß den Betrüger in einem Zimmer warten , um an¬
geblich das Geld zu holen . Inzwischen verschwand der
Gauner . Wie sich später herausstellte , hatte der Fremde
zur Ausführung seines Betruges für einige Stunden ein
möbliertes Zimmer gemietet.

* K ö l n , 20 . Mai . Ein Speckschwindler . Ein Mäd¬
chen gab einem fremden Burschen PI Mark , wofür dieser ihr
Speck und sonstige Lebensmittel zu versorgen versprach.
Der Gauner führte das Mädchen in ein Haus auf den Mau-
ritiussteinweg , das zwei Ausgänge hat . Während das Mad -̂
chen nun in dem Hause wartete , verschwand der Betrüger
mit dem Geld durch den zweiten Ausgang.

Braubach , den 21 . Mai.

: : L a u b h e u . Die Wiesen schlagen in diesem Jahre
spät aus , das Vieh ist auf Heu angewiesen und die Vorräte
nehmen schnell ab . Wie die künftige Heuernte ausfällt , weiß
heute noch keiner ; dämm muß nach Kräften vorgesorgt
werden . Schon sobald die Hecken und Büsche ausschlagen,
muß auch das Laubheu gesammelt und getrocknet werden.
Es ist das einzige Mittel , Rauhfutter zu schaffen , für den
Fall , daß die Heu - und Strohernte erjagte . In den letzten
fahren ist noch gti föcnig £ aubi )eu gewonnen worden . ẑeHt
aber ist es Zeit . Der Krieg hat seinen Höhepunkt erreicht.
Wer etwas "vernachlässigt , was zum Aushalten helfen kann,
der vernachlässigt seine Pflicht . Er schadet sich aber auch
selbst . Es gehen trotz der teuren Zeit noch Millionenwerte
zugrunde . Hebt sie auf und haltet sie fest!_ _

BemMes.
* Limburg,  16 . Mai . Geheime Schlachtungen . Im

Eschhöferweg entdeckte die Polizei eine Geheimschlachterei,
die seit längerer Zeit gut florierte . Eine Menge Schweine
wurden im " Kreise Limburg heimlich angekanft , wobei na¬
türlich die Höchstpreise bedeutend überschritten wurden.
Das Fleisch wurde ebenfalls unter Umgehung der Höchst¬
preise nach auswärts verkauft . Mehrere Personen sind ver¬
haftet worden . Der Haupttäter ist ein italienischer Staats¬
angehöriger . Es stehen weitere Verhaftungen bevor.

' * Weilbach (Kr . Wiesbaden ) , 19 . Mai . Auch ein
Zweikindersystem . Das Jahr 1916 bescherte der Familie
des Aufsehers Hochheimer ein gesundes Zwillingspärchen:
zwei Mädel . In diesem Jahr kehrte der Storch abermals
mit einem Zwillingspärchen bei den Eltern ein , brachte aber
zur Abwechslung zwei prächtige Kriegsbuben.

* Camberg,  18 . Mai . Eine zeitgemäße Stiftung.
Herr Dekan Dr . Bertram hier erwarb das demnächst frei
werdende alte Camberger Rathaus zum Zwecke einerSchen-
kung für ein Jugendheim.

*VomTaunus,19.  Mai . Viele Wirte in den gern
besuchten Landorten machen bekannt , daß sie zu Pfingsten
ihre Pforte geschlossen halten . Man kann es ihnen nicht
verdenken ; ihre Vorräte — namentlich an Aepfelwein —
sind knapp und wenn sie damit etwas haushälterisch verfah¬
ren und diese nicht an einem Tage von den Ausslüglern
wegtrinken lassen , so werden ihnen ihre Stammgäste schließ¬
lich daftir dankbar sein.

* Coblenz,  20 . Mai . Zigeunerfrechheit . Dieser
Tage trieben sich wieder einmal Zigeuner in der Stadt und
Umgebung herum . In einem Hause an der Triererstraße
belästigten sie eine alte Frau , die scheinbar allein zu Hause
war , auf das unangenehmste und rissen erst aus , als die
Frau sich anschickte, um Hilfe zu rufen . Dabei spuckten sie
die alte Dame an und machten die niederträchtigsten Be¬
merkungen . Von anderer Seite werden uns ähnliche Aus¬
schreitungen erzählt . Man begreift nicht , wie es diesem
Pack überhaupt noch möglich ist, unnütz bettelnd und noch
Schlimmeres treibend im Vaterlande umherzuziehen , wo
doch überall Arbeit in Fülle ist. Diese Gesellschaften sind
nicht nur eine Last , sondern auch eine Gefahr , gegen die
man doch strengste Maßregeln ergreifen möge.

* K ö l n , 19 . Mai . Der Kartoffel -Schleichhandel geht
trotz aller Warnungen im alten Stile weiter . Daß es zum
großen Teile Berufs - oder Gelegenheitshändler sind , die
diesem Schleichhandel mehrmals in der Woche nachgehen,
das lehrt der Augenschein jedem Beobachter und Menschen¬
kenner , der diese Hamster , schwer bepackt, mit Zentnerlasten
von Erdäpfeln , mit dem letzten Nacht - oder ersten Frühzug
am hiesigen Hauptbahnhof ankommen sieht . Tatsächlich
bringt der letzte Abend - und der erste Morgeuzug aus der
Coblenz— Mayener Gegend viele Hunderte „Kartosfel-
schlepper " — Frauen , Kinder und Männer — , die durch-

Der erste Urenkel Bismarcks.
In Heidelberg fand am 10 . ds . Mts . die Taufe des

ersten Urenkels des Fürsten Bismarck , desSohnes des Prof.
Glawe statt , der die älteste Tochter des Grafen Wilhelm
Bismarck geheiratet hat . Die Paten des kleinen Harald
Glawe sind der Generalfeldmarschall v . Hindenburg und
der General v . Liebert , nach denen er die Namen Hinden-
burg -Eduard erhalten hat.

Friedrich Helsserich f.
N e u st a d t a . d. H., 18 . Mai . Vorgestern abend ver¬

schied im 72 . Lebensjahr infolge eines Schlaganfalles Herr
Kommerzienrat Friedrich Helsserich, der Pater des Staats¬
sekretärs Dr . Helsserich.

LLhnungszuschutz für verheiratete Unteroffiziere.
Die durch Erlaß vom 7. August 1916 festgesetzten Löh¬

nungszuschüsse für die Familien der gehalt - und löhnung¬
empfangenden Unteroffiziere des Friedensstandes betragen
vom 1 April 1917 an : 1. bei gemeinsamer Haushaltssnh-
rung : a ) sür Familien ohne Kinder (wie bisher ) täglich 20
Pfg ., b) für Familien mit einem Kinde (statt 40 Pfg .) täg¬
lich 60 Pfg ., e) für jedes weitere Kind (statt 10 Pfg .) täglich
mehr 40 Pfg . : 2 . bei getrenter Haushaltsführung : a ) für
Familien ohne Kinder '(wie bisher ) täglich 1 Mark , b) für
Familien mit einem Kinde (statt 1,20 Mark ) täglich 1,40
Mark ; c) für jedes weitere Kind (statt 10 Pfg .) täglich mehr
40 Pfg . Die für die Gewährung der Löhnungszuschüsie
maßgebenden Grundsätze bleiben unverändert in Kraft.

Kinder auf der Bettelfahrt.
Dem „Wests . Volksbl ." wird geschrieben : Dieser Tage

landete in Paderborn eine Gesellschaft armer Kinder rm Al¬
ter von 10— 12 Jahren . Sie waren von ihren Eltern rn
Dortnmnd allein nach Paderborn geschickt worden , um Le¬
bensmittel aufzutreiben . Die Kinder , die einen sehr dürf¬
tigen Eindruck machten , haben sicher überall Mitlerd er¬
regt und ihre Reise dürfte mit Erfolg verlaufen sein — aber
trotzdem ist es ein grober Unfug , dem sofort mit aller Ener¬
gie entgegengetreten werden muß . Die Kinder , die zum
Teil nicht einmal das Reisegeld sür die Rückfahrt besaßen
hatten den Auftrag , diese am anderen Tage anzutreten . Wo
sollten sie die Nacht verbringen ? Glücklicherweise erbarm¬
ten sich in diesem Falle die Schwestern des Armenhauses.
Wie aus den Reden der Kinder zu entnehmen war , handelt
es sich hier nicht um einen einzelnen Fall , sondern um eine
Unsitte , die immer mehr um sich greift ; die Kinder müsien
die Nächte dann entweder an den Bahnhöfen oder auf der
Straße verbringen . Es wäre deshalb sehr wünschenswert,
daß von der Eisenbahnverwaltung und den betreffenden
Vereinen Schritte getan würden , um solchem Unfug zu steu¬
ern ." — Achnliche Beobachtungen hat man auch schon in
Coblenz gemacht , mit Kindern , die aus der Bonner und
Kölner Gegend dorthin geschickt wurden.

( Das vielseitige Eselsleiph.
In einem böhmischen Blatte findet sich folgende verlok-

kende Anzeige : 50 Esel werden bei uns geschlachtet ." Das
Fleisch kann als Schöpsenfleisch Berwendnng finden . Das
Schulterfleisch eignet sich sehr gut zu Gulasch . Das Suppen¬
fleisch ersetzt den Geschmack einer Hühnersuppe . Gau - her¬
vorragend ist „Eselgewürztes " (Hackfleisch) . Noch bester
sind Eielkarbonaden . Eselfett ersetzt das feinste Gänsefett.
Sehr ausgiebig im Braten . Eine pickseine Delikateste ist
die „Blntzwiebeleselleberwurst " und die „Eselblutwurst " . . .
Der wäre ein Esel , der bei diesen fleischarmen Zeitlänfen
nicht einmal eine Probe von diesen Eselgenüssen versuchte.

Vemrwdei

Marken
SJ aut Briefen, Karten usw.
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Sn NiederlnhusteirrFrShlingspracht.
Von Jos.  H e i d e I e r , z. Zt. Res.-Laz. Tuskulum.

Seit Wochen tobt in Westen eine gewaltige Schlacht, in
der unsere Feinde alles aufbieten, um unsere Front zu
durchbrechen, doch vergebens. Gewaltige Anforderungen
werden an die Nerven unserer Truppen gestellt, durch das
rasende Artilleriefeuer, das Tag und Nacht über unsere
Stellungen herniedersaust. Auch ich stand mitten in diesen
schweren Kämpfen und eine mir dort zugezogene Verwun¬
dung zwang mich, das Kampsfeld zu verlassen. So bin ich
denn mit noch vielen anderen Kameraden nach der Heimat
transportiert worden und hier an den Ufern des Rheines
in der Frühlingspracht von Niederlahnsteiu, soll ich meine
Genesung suchen. Fürwahr , welch ein Unterschied, drau¬
ßen aus dem Schlachtfelde graueuhaftes Elend und hier ein
friedliebendes Bild. Ja es war eine Triumphfahrt für uns
verwundete Krieger, dem schönen Moseltal entlang bis zum
zaubernden Rheinstrom. Die majestätisch daliegenden
Weinberge, in denen fleißige Hände beschäftigt waren, dann
die sagenhaften Schlösser und Burgen wie auch die nied¬
lichen Dörfchen, sie alle erweckten, in unseren Herzen ein so
wonniges Gefühl, das man nur erleben, aber nicht beschrei¬
ben kann. Es war gleichsam, als wenn der Rheinstrom mit
seiner Umgebung uns zurief: „Ihr Krieger, nehmt dieses
friedliche Heimatbild mit seiner sonnigen Frühlingspracht
als Dank entgegen, für das, was ihr draußen für uns ge¬
tan." Und so ist es auch. Gekämpft haben wir und kämp¬
fen auch noch, für die Erhaltung unserer heimatlichen Ge¬
filde und wir werden alles daran setzen, daß unser schönes
Heimatland vor der Aerstörungslust unserer Feinde be¬
wahrt bleibt. — So oft ist diesem Kriege schon der Helden
an der Front gedacht worden und doch, es gilt auch noch an¬
deren, die hohes Lob verdienen, das ist die große Schar der
Heldinnen, unsere Krankenschwestern, die in der Heimat und
in der Front in den Lazaretten wirken. Tag und Nacht
sind sie bei den Verwundeten tätig und verrichten unge¬
sehene Heldentaten. Durch ihre fürsorgliche Pflege, tragen
sie, unterstützt durch die Kunst der Aerzte, viel mit dazu bei
an der Wiedergenesung unserer Krieger. Darum sei ihnen
auch an dieser Stelle ein herzliches„Danke" und ein kräf¬
tiges „Hoch" gewidmet. Ich möchte meinen Bericht nicht
schließen, ohne noch einmal der Zauberpracht von Nieder-

- lahnstein und Umgebung meine Bewunderung zu zollen.
Unzweifelhaft werde ich hier wieder neue Kräfte sammeln
und die wohltuenden Stunden , die ich hier verlebe, werden
mir in dauernder Erinnerung bleiben. O möge der Sonne
des Frühlings , recht bald die Sonne des Friedens folgen
und in dauerndem Glanze strahlen.

Für die mit dem städt schen Arbeitsnachweise zu ver
bindende Hilssdienstweideftelle wird ein Leiter gegen ent
sprechende Vergütung gesucht Geeiznere Bewerber wollen
sich bis spä'estnz zum 26. ds . Mts . schrif lich unter An¬
gabe ihrer Forderungen bei dem Unterzeichnetenmelden.

Oberlahnstein, den 19. Mai 19i7.
Der Magistrat.

Wer Bchiiemisec
aus dem hiesigen Swdiwatde gegen Enirich'ung von 69
Psg. pro Welle bei Selbstwerbungnt haben wünscht, wolle
sich dis Mittwoch , den 23. Mai , 12 '/2 Uhr mittags
auf dem Bürgermeisteramt, Zimmer 1 melden.

Die Bezahlung hat bei der Anmeldung der Reifer
zu erfolgen. Die Abgabe der Rester findet an einem noch
naher zu bestimmenden Tage durch Herrn Förster N e i
statt. Desgleichen wollen die Leute bis Mittwoch , 12*/«
Uhr mittags sich melden, die Lau» haben wollen.

Niederlahnstein, den 18. Mai 1917.
- , ~ Der Magistrat.

Bull er
wird auf Nr 21 der Lebensmittelkarte mit 60 Gramm
auf den Kopf aMgegeben für die Buchstaben

G, H, I . P , Q bei Wtw. Pink,
K, L, S (ohne Sch, Sp , St ) bei Wtw. Ems,
M, N, O, R bei Benner.

Niederlahnstein, den 21. Mar 1917.
Der Magistrat.

HolzmsteigerU
MMilh, im 23. d. M>, mitt 9 Uhr,
kommen im GemeindewaldSt . Goarshausen , Distrikt
Lierschiederheck

5i8ö BuchenmLen
zur Versteigerung.

Die Versteiĝ ung beginnt an der Fahrstraße.
St . Goarshausen, .den 18 Mai 1917.

Der Magistrat : Herpell.
Während die Nachfrage nach getragenen Kleidungs¬

stücken dauernd groß ist, wird leider der Ankaufsstelle
wenig angeboren. Getragene Kleidungsstücke werden bestens
bezahlt, daher bringe jeder, was er abgelegt hat. Die Be¬
dürftigen danken es. Die städtische Au. und Verkaufsstelle
befindet sich bei August M a t a r e , Johannesstraße.

Außer Kleidern werden auch getragene Schuhs
angekautt.

Nikderlabnstein. den 8 Mai 1917.
Der Magistrat : Rody

Wer Getreide liefert, hilft ms fiege»!
Landwirte, die Kraft der Feinde erlahmt !̂ An

Euch ist's den Sieg zn vollenden ! Liefert Getreide
ab, sofort und trotz Bestellzeit Wir brauchen es
-ringend!

3» großer Aosmohl
empfehle:

Patriotische Karten
Köpfe unkoloriert od. koloriert
Gevmtstagskarten
Namenstagskarten
Kinderkarlen
Eslduien Lietzesferien
Allgenmne Liedesferlen
Blntnenkarlen
Landschaften nsm.
Bronlsiiber'Pörtröts des

Kaiserhauses usw.
Wiener Knnst nsiv
Gravuren
Trachten usiv
Moderne Brieskarten
Echriftksrten
Gratntatiansu. Bnchkarten
Beiteidbkarten

Papiergeschäft
Eduard Schickei

Gebrauchte

Weinflasche,
kaust zu guten Preisen

G . B . Böhm,
Weinbandlung,

Oberkahnstei« .

Tolles- f Anzeige.
Wir können Dir nun nichts mehr bieten,
Mit nichts Dich mehr erfreuen;
Nicht eine Hand voll Blüten
Aufs kühle Grab Dir streuen.
Du warst Soldat mit frohem Herzen,
Wir hofften auf ein Wiedersehen,
Doch größer jetzt sind unsere Schmerzen,
Da dieses nicht mehr kann geschehen.
Nu gutes Herz, ruh ' still in Frieden,
Ewig beweint von Deinen Lieben

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die schmerz¬
liche Mitteilung, daß mein innigstgeliebter Gatte, der treussrger.de Vater
seines Kindes, mein einziger Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Karl Sauer,
Ersatz Reservist in einem Res.-Ins .-Regt .,

am 28. April 1917 im Alter von 29 Jahren auf dem Felde der Ehre
gefallen ist

Die tieslrauernden Hinterölieöenen:
I . d N.

Meta Sauer geb° Sru^ewald.
Oberlahnstein , Friedbergi H , Allendorfa , Werra, d a M.

Mai 1917.

2 schwereTahrochfei
(Lahnrasse) zu verkaufen. Näh . i

Kranbacherkiratzr 8 . I

PSaio . |
Gut erhaltenes Piano preis j

wert zuvorkaufen Wo, sagt der'
Tagblattverlag.
Mm Sonntag , den 13. d Mts.

morgens , wurde in Uirder-
lahndrm im unteren Schlangen-
w:g ein
goldener Kneife?und ein
sHnmzsr Leder(Glaee-)

§>MdflHnh verloren . Ter red¬
liche Finder wirb gebeten, die¬
selben gegen Belohnung Schlan-
genwrg 9 abzugeben.

Zrwges MSdchk«
für leichte Hausarbeit gesucht.

Kurgstratz « 16.

StiÄemWn
gesucht. Nie - rrlahnstrin,

Bahuhofstraße 21.

ToSes - f Anzeige.
Gdtt dsm Allmächtigen hat es gefallen, Sonnmg Abend 6 Uhr,

unsere innigstzeliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmütter und Tante

AM Htflllö Kkilse Uh. Rech.
gestärkt
Jahren

Witwe von Lokomotivführer Gustav Kruse,
nach kurzem schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
durch den Empfang der h>. Sterbesalrawen'e, im Al er von 65
von dieser Welt in ein besseres Jensei:s abzuru'en.

Dies zeigen mit der Bitte um st lle T: lnahme tiesde rübt an

Die traueni&eii Htistcrhliedmm.
Manuh -iw. Troisdorf und Brlg'en, den 81.

Mai
Niederlahnstein,
1917

Die Beerdigung findet Mittwoch Puch mittag 4 Utzv von Garten¬
straße 12 aus statt und wird das Exequienaml an, selbe» Tage, morgens ‘ -,7
Uhr abgehalten.

Sormlsre für PersM-MMls
suszeflellt als Paßersatz fUr den Aufenihatt im Reichs-
getzikte halt auf Lager
AAckdruckerer Zckickel. OökklOOem

Emen gelernten
jungen

sucht die Gemeinde Easdvrf . Anmeldungen beim Bürger¬
meister in Easdvrf , Kreis St . Goarshausen.

Wfer-Kmcht
H Bruchreldeude#

bedürfen kein  sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne  Feder , Tag
und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder  Lage und

Größe des Bruchleidens selbst  verstellbares

Anioersal - örNckbanb
ragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem  Leiden

entsprechend herstellbar ist
Mein Spez .-Bertreter ist am Mittwoch den 83 . Mai.

abends von 7 bis 8 und Donnerstag , den 84, , morgens von 8
bis 12,45 in Cobienz , Bahnhofhotcl links vom Bahnhof und glei¬
chen Tags von 2 bis 6 i» Koppard Bahnhofhotei , sowie Mitt¬
woch , den 83 Mai , mittags von 4 bis 6 in Kraubach Hotel
..Deutsches Haus " mir Muster UorrrwShntcr Bänder sowie mit ff.
Gummi- und Feder-Bänder, neuesten Systems . in allen Preislagen
anwesend. Muster in Gummi -, Hängeleib -, Leib- und Muttervor-
fall-Bindcn, wie auch Geradchalter und Krnmpfaderstriimpfe stehen
.ur Verfügung . Neben sachgemäßer versichere auch gleichzeitig
trcng diskrete Bedienung.
PH Steuer EM BaMM und OrthoMist. Konstanz

in Kode« , Messenbrrgergrags i5 , Telefon 515

Das
Ämrit-Mden-MiW
einzig beliebt infolge seiner Ge¬
diegenheit und Reichhaltigkeit,
geschätzt wegen seines gewählten
Geschmacks, bevorzugt wegen
seiner Preiswürdigkeit >90 Psg.
postfrei) ist soeben erschienen

Favorit der desto Schnitt!
Erhältlich bei der Internat »»
Scknittmannfaktnr,Dresdens
9 * 84» Nordstruße 58.

M EmMer!
Neue Sendung schöner

Kriezs-BriesuMe»
vieler Staaten sowie sonstige
seltene Brüst narkeu eingetroffen

Papiergeschäft
Eduard EchNel.

ö ^ suse - I^ecls ^ n kieutsckuoul

?rsuse-fie<!erll!7Z-

-Brem.Börsenfeder

£̂ tz-  englischen 0,75der:
- Kugelspit'z516

_ _ -die Feder unserer Zeil-
ißrause&C9 SchreibFederfabriK  Jseriohn
Zu Hatzen im PüMWWft Eduard Echirksl.

RiedeMtzher ZWWWrt.
Unabhäng-g von dem Fracht gut oerkehc der ^ chfffahrw-

gruppe verkehren' die RlrderlSnder Perfonenboöte in
geregelter Fahrt z,vi chen Ro ierdam und Mannheim und
bieten wie bisher eine promte und zuveciäff ge Beförderung
für Eil - und Frachtgüter.

Die Aus- und Einladestelle für Berg- und Talgüter
befindet sich nach wie vor an unseren Landebrücken an den
Rhemwerften.

Auskunft über Frachten, Abfohnszeiten eie erteilen die
Agenturen der SUederllndischrn Dawpssch ff Nederer in Ober
ahnstein. Braudach, Sl . Goarshausen. u. w.

Achiizr§i«u »Ser
zur Beihilfe in der
Rücke eines Laza¬

rett » gesucht. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle d. Bl_

Wegen Erkrankung des jetzigen,
geg. guten Lolm ehrl saub.

Etlmdkümshchkn
gesucht von ASubirr,

Gymnafialirr . 91.

1Iol!riLt:msn.wmro:«.,l<.inäe!b-:7' i
KiSLNwöbslkLhrrLLlläii Tbi ,

SLDSSSLr:« AS
Ebenso blütenweiß wie die alte

gute
Sckmt er -Seike
wäscht mein kriegsamliich geneh¬

migtes
Salmiak - Schmirrwaschmittrl.
Preis mit Verpackung: 150 Psd.
M- 45.—. 80 Psd M 26. . 50
Pfd Mi 17.- . 18 Pfv . M 7.—
ab hier. — 10 Pfd . Probceimer
M . 5 — portofrei . Nachnahme.
A. K Jüngst in Töging-Altmähi;

(Oberpfalz .>
WEWiSUssss » st.»messt

_
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